
Grüttner wirbt für Erzieher-Beruf
Hessischer Sozialminister besucht die Käthe-Kollwitz-Schule

Wetzlar (ijm).Mit einer Großplakatwand, einemTransparent
und einem mobilen Infostand im Wert von 2000 Euro kann die
Fachschule für Sozialpädagogik der Käthe-Kollwitz-Schule in
Wetzlar künftig bei ihren Informationsbesuchen an Schulen wie
auch in der Öffentlichkeit für den Beruf der Erzieherin und des
Erziehers werben. Der hessische Sozialminister Stefan Grüttner
(CDU) überreichte die Werbemittel bei einem Besuch vor Ort.

Die Aktion ist Teil der Kam-
pagne „Große Zukunft für klei-
neHelden –Werde Erzieher/Er-
zieherin“, in deren Rahmen
insgesamt zehn von 33 Fach-
schulen inHessenmit denWer-
bemitteln ausgestattet wur-
den.
„Um der Nachfrage nach gu-

ten frühkindlichen Bildungs-
und Erziehungsangeboten in
den hessischen Kindertages-
einrichtungen gerecht zu wer-
den, brauchen wir in den kom-
menden Jahren eine hohe Zahl
an gut qualifizierten Erziehe-
rinnen und Erziehern“, betonte
Grüttner im Gespräch mit den

SchülerinnenundSchülernder
Fachschule.
Die Landesregierung habe in

den vergangenen Jahren viel-
fältige Initiativen gestartet,
um auf die große Zukunft des
Erzieherberufs hinzuweisen.
„Das hat Erfolg gehabt. Die
Zahl der Studierenden an Fach-
schulen für Sozialpädagogik in
Hessen ist kontinuierlich ange-
stiegen.Während im Schuljahr
2004/2005 die Zahl in der Erzie-
herausbildung bei 4084 lag, ist
sie im aktuellem Schuljahr auf
5383 angestiegen.“
Im Gespräch des Ministers

mit den Schülerinnen und

Schülern erklärte Schulspre-
cher Pietro Di Micco, dass man
auf der Schule die Unterstüt-
zung von guten Lehrkräften
hätte und die Perspektiven
nach der Ausbildung sehr gut
seien.

■ Gute
Perspektive

Dies bekräftige auch Gabrie-
le Schaefer, Studiendirektorin
und Abteilungsleiterin der
Fachschule für Sozialpädago-
gik. „Wir haben momentan ei-
ne Vermittlungsquote in feste
Arbeitsverhältnisse von 100
Prozent.“
Schüler Ufrik Eskin be-

schrieb seine Motivation für
den Beruf, den er nach seinem
„Erstberuf“ als Elektriker an-
strebt. „Ichwollte unbedingt in
den sozialen Bereich, denn die

Vielfalt ist groß und jeder kann
seine Kompetenzen einbrin-
gen.“
Auch kritische Töne klangen

beim Besuch des Sozialminis-
ters an. Catharina Herbel woll-
te wissen, was die Politik künf-
tig tun wolle, um das gesell-
schaftliche Ansehen der Erzie-
her und die Bezahlung zu ver-
bessern. Grüttner antwortete,
dass sich das Ministerium
grundsätzlich nicht in die Ta-
rifabsprachen einmische und
jeder Erzieher das Ansehen
durch sein professionelles
Handeln und Arbeiten verbes-
sern könne. „Außerdem wer-
den Sie eine Mangelware sein,
wenn der Betreuungsschlüssel
und die Betreuung vonKindern
unter drei Jahren weiter ausge-
baut werden.“
Weitere Informationen im

Internet unter www.grosse-zu-
kunft-erzieher.de

Vom Landtags-
abgeordneten

Hans-Jürgen Ir-
mer begleitet,
sprachMinis-

ter Stefan
Grüttner (Mit-
te) mit Schul-
leiterin Inge
Denninghoff,
und warb für

„Große Zukunft
für kleine Hel-
den –Werde Er-

zieher/
Erzieherin“.
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